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Liebe Mitglieder, Freunde und Förderer der
Caritas Sozialstation Westallgäu,

Vorstandschaft

als Vorsitzende der Caritas Sozialstation 
Westallgäu e.V. darf ich Ihnen Bericht 
erstatten für das abgelaufene Jahr 2024.
Vor Jahren haben wir die Aufteilung der 
Sozialstation in den Verein und die ge-
meinnützige GmbH vorgenommen. Der 
Grund hierfür war vor allem auch das 
immer größere Volumen, das Mitarbei-
ter und Aufgabenbereich angenommen 
haben. Dies ließ sich nicht mehr durch 
ehrenamtlich Tätige stemmen und hätte 
auch ein zu großes Haftungsrisiko be-
deutet. 
Was die Sozialstation in 2024 alles ge-
leistet hat und in welchen Bereichen wir 
überall tätig sind, können Sie dem Tä-
tigkeitsbericht des Geschäftsführers und 
den Berichten der leitenden Mitarbeiter 
der gGmbH entnehmen. In der gGmbH 
ist das operative Geschäft – hier lebt un-
sere Einrichtung mit all ihren Angeboten 
für die Menschen in unserem Landkreis.

Die Aufgaben des Vereins unterscheiden 
sich vom sog. „Alltagsgeschäft“ der So-
zialstation. Sie haben sich in den letzten 
20 Jahren deutlich geändert. Heute sind 
wir, die Vorstandsmitglieder, eher das 
Gesicht nach außen. Wir schauen in un-
seren Gemeinden, in denen wir wohnen 
danach, ob es einen Bedarf im Pflegebe-
reich gibt, den wir ggf. abdecken kön-
nen. Aber das setzt einen entsprechen-
den Bestand an Personal voraus. 
Ich bin als Vorsitzende des Vereins wie-
der mal eine Pflege-Tour im Westallgäu 
mitgefahren – dieses Mal mit unserer 
bewährten Mitarbeiterin, Frau Martha 

Hueber-Munir. Es hat mich sehr berührt, 
mit den zu Pflegenden selbst und ihren 
Familien zu sprechen und zu hören, was 
die pflegenden Angehörigen tagtäglich 
leisten und wie froh sie um die Unter-
stützung durch unseren ambulanten Pfle-
gedienst sind. „Martha“ hat ihren festen 
Kundenkreis und sie wurde von allen wie 
ein Familienmitglied begrüßt. Menschli-
che Nähe und Zuwendung sind genauso 
wichtig wie qualifizierte Pflege!
Für mich persönlich stand 2024 im Zei-
chen der Tagespflege. Als ich im April 
2021 den Mietvertrag für die Räumlich-
keiten im Bräuhaus Areal unterschrieb, 
damals noch mit der „Gepflegt Leben 
und Wohnen GmbH“ auf Vermieterseite, 
hätte ich im Traum nicht daran gedacht, 
dass es vier lange Jahre dauern würde, 
bis die Räume endlich fertiggestellt sind. 
Inzwischen hat der Eigentümer zweimal 
gewechselt. Ob die Stadt Lindenberg 

…

Vorstandsvorsitzende e.V.
Claudia Rudolph
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sich das wohl selbst so vorgestellt hat? 
Nach vielen internen Besprechungen 
mit wechselnden Bauleitern, Ortsbe-
gehungen zur Klärung nicht oder nicht 
zufriedenstellend ausgeführter Arbeiten 
und nach mehreren Videokonferenzen 
u.a. mit der Justiziarin des Bauträgers 
scheint unsere Tagespflege im Sommer 
2025 endlich Wirklichkeit zu werden. 
Der Verein ist Mieter der Räume, die 
gGmbH wird das Personal stellen und 
die Kunden dürfen sich auf helle, licht-
durchflutete Räume freuen, in denen 
sie von unseren Mitarbeitern unter der 
Leitung von Birgit Schneider ebenso lie-
bevoll wie kompetent betreut werden. 
Ich kann Ihnen gar nicht sagen bzw. 
schreiben, wie sehr ich mich auf den 
Eröffnungstag freue. 
Es ging in 2024 daher in erster Linie da-
rum, mit Bauträger und vor Ort mit dem 
Bauleiter dafür Sorge zu tragen, dass die 
Räume endlich fertig gestellt werden 
und wir unsere Arbeit aufnehmen kön-
nen. Gemeinsam mit dem Geschäftsfüh-
rer und der Pflegedienstleitung haben 
wir die Bauarbeiten begleitet, überprüft 
und – wenn etwas unserer Meinung 
nach nicht in Ordnung war – auch be-
anstandet. Dies hat viel Zeit und Energie 
gekostet – es ist den Einsatz aber mehr 
als wert, wenn wir gut ausgestattete Ta-
gespflegeräume mit einem gelungenen 
Betreuungskonzept anbieten können.

Worin sehe ich nun die Aufgaben unse-
res Vereins für die Zukunft? 
Jeder möchte im Bedarfsfall bzw. im 

Alter von fachlich qualifizierten Pflege-
kräften gut versorgt und betreut werden. 
Und eigentlich ist es der Gesellschaft – 
ist es uns - auch schon lange klar, dass 
die Kosten für eine solche Pflege nicht 
mehr von den Pflegekassen 1:1 getragen 
werden (können). Dank der zuverlässi-
gen finanziellen Unterstützung der Ge-
meinden im oberen Landkreis und dank 
der Zuwendungen der noch aktiven För-
dervereine können wir es uns erlauben, 
auch nicht kostendeckende Leistungen 
nachhaltig anzubieten. 
Ich sehe daher die Aufgabe des Vereins 
in Gegenwart und naher Zukunft vor 
allem in der Kontaktaufnahme gerade 
auch mit Menschen, die vielleicht noch 
nichts mit uns zu tun hatten, weil sie 
selbst oder ihre Angehörigen noch keine 
ambulanten Pflegeleistungen brauchten. 
Ich sehe es als unsere Aufgabe an, die 
Mitbürger über unsere Einrichtung zu 
informieren und ihnen aufzuzeigen, dass 
und welche Leistungen helfen können, 
länger in den eigenen 4 Wänden woh-
nen bleiben zu können. Und ich sehe 
unseren Verein als Ansprechpartner für 
die Kommunen und Mandatsträger an, 
wie wir gemeinsam Lösungen für äl-
tere und pflegebedürftige Menschen im 
Landkreis finden können.
Getreu dem Motto: Miteinander – für-
einander!

Ihre Claudia Rudolph
1. Vorsitzende

Caritas Sozialstation e.V.

Vorstandschaft
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es ist viel passiert, die Zukunft will 
gestaltet werden…

In diesem Sinne galt es unsere Dienste 
und unsere Einrichtungen für die an-
stehenden Veränderungen in allen 
Bereichen vorzubereiten. In unseren 
Bereichen wurden die Angebotspalet-
ten erweitert und um- und ausgebaut, 
neue Projekte angeschoben und neue 
Wege gegangen. In den folgenden Be-
richten können Sie die Entwicklun-
gen in der großen Bandbreite unserer 
Aktivität nachlesen und mitverfolgen.

Wir leben in herausfordernden Zei-
ten, die es anzunehmen gilt. Unsere 
gesellschaftliche Gesamtsituation un-
terliegt ständigen Veränderungen, dies 
spüren gerade die Menschen, die un-
sere Hilfe benötigen. Das war in 2024 
und ist auch in den nächsten Jahren 
unser Auftrag – da zu sein, wo Hilfe 
gebraucht wird, für Menschen in allen 
Lebensphasen und Lebenslagen.

Unsere wirtschaftliche Situation hat 
sich weiterhin positiv entwickelt, so 
sind wir auf einer gesunden finanzi-
ellen Basis für die Zukunft gerüstet. 

Die Zukunft wird herausfordernd blei-
ben, mutig blicken wir gemeinsam 
nach vorne.
Vielfalt in allen Lebensbereichen, 
dafür setzen wir uns als Sozialstation 
ein.

Danke für jeglichen persönlichen Ein-
satz an alle die bei der positiven Ent-
wicklung mitgeholfen und unterstützt 
haben!

Alexander Schweiger
Geschäftsführer

Liebe Leserinnen und Leser,

Geschäftsführer
Alexander Schweiger
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ein herausforderndes und abwechs-
lungsreiches Jahr 2024 liegt hinter 
uns. Nachdem sich die Übergabe der 
Räumlichkeiten für die Tagespflege 
bis ins Jahr 2025 gezogen hat, wurde 
in der Projektgruppe Tagespflege flei-
ßig gearbeitet, um die erforderlichen 
Rahmenbedingungen für einen rei-
bungslosen Ablauf während des Ta-
gespflegebesuches vorab zu planen 
und zu gewährleisten.
Zeitgleich ging die Projektphase los, 
die bestehende Dokumentation, die 
aktuell bei allen Kunden vor Ort in 
der roten bzw. weißen Dokumappe 
dokumentiert wird, auf den Weg in 
die vollständige Digitalisierung zu 
bringen. 10 Pflegefachkräfte wurden 
in einer 2-tägigen Ganztagsschulung 
im März zum Thema SIS® geschult. 
Im weiteren Jahresverlauf wurden 
alle weiteren Pflegefachkräfte durch 
die geschulten SIS-Tutoren indivi-
duell begleitet und geschult. Dies 
forderte von allen ein großes Enga-
gement und die Bereitschaft, sich 
neues Wissen und neue Tätigkeiten 
am PC anzueignen. Das Abbilden 
des Pflegeprozesses ist eine Vorbe-
haltsaufgabe der Pflegefachkraft. Das 
heißt, nur diese Berufsgruppe ist in 
der Lage, eine SIS® vollumfänglich 
zu erfassen. In der Tagespflege wird 
die SIS® ebenso vom medizinischen 
Dienst überprüft und bietet hierbei 
eine wichtige Grundlage für eine be-
darfsgerechte und sichere Pflege. 
Des Weiteren erfolgt seit 2024 eine 

vollständige Überarbeitung und Digi-
talisierung unseres einrichtungsinter-
nen Qualitätsmanagements. Aufgrund 
des weiteren Wachstums unseres Pfle-
geteams ist es unabdingbar, hier eine 
Erleichterung mit einem direkten, di-
gitalen Zugriff über das Diensthandy 
auf unser QM-Handbuch zu ermög-
lichen. Hierbei kann die Pflegefach-
kraft direkt einsehen, welche Verfah-
rensanweisungen, Expertenstandards 
und vieles mehr, aktuell in unserer 
Einrichtung angewendet werden.
Unser Pflegeteam wächst konstant 
weiter! Wir durften wieder 8 neue 
Pflegefachkräfte in unserem Team 
willkommen heißen.
Die Einarbeitung neuer Pflegefach-
kräfte hat für unseren ambulan-
ten Pflegedienst einen sehr hohen 
Stellenwert, da nur eine sehr gut 
eingearbeitete Pflegefachkraft den 

Liebe Kunden und Angehörige,

Pflegedienstleitung
Birgit Schneider

Pflegedienst
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…

Anforderungen vor Ort gewachsen 
ist und professionell agieren kann. 
Hierbei sind Abläufe zu vermitteln, 
die im stationären Bereich oftmals 
nicht erforderlich sind. Die Quali-
tät in der Leistungserbringung darf 
hierbei nicht vernachlässigt werden. 
Die Einarbeitung findet 4-6 Wochen 
kontinuierlich in Begleitung einer 
Pflegefachkraft statt. Die Dauer der 
Begleitung bestimmt die neue Pfle-
gefachkraft (je nach vorheriger be-
ruflicher Erfahrung). Die vollständige 
Einarbeitung und Bearbeitung des 
Einarbeitungskonzeptes sind final 
nach ca. 3 Monaten abgeschlossen. 
Aufgrund der zunehmenden Größe 
konnten wir im Oktober 3 weitere 
Pflegetouren eröffnen. Eine zusätz-
liche Pflegetour von Montag – Frei-
tag, sowie eine Wochenendtour am 
Vormittag und eine Eltern-Kind-Tour 
am Mo/Mi/Fr für wiedereinsteigende 
Pflegefachkräfte, die während der Be-
treuungszeiten ihrer Kinder in ihren 
erlernten Beruf zurückkehren.
Bei durchschnittlich 450 betreuten 
Kunden werden tagtäglich mittler-
weile 265 Hausbesuche bei unseren 
Pflegekunden durchgeführt. Hierbei 
sind 15 Touren während der Woche, 5 
Abendtouren und 9 Wochenendtouren 
mit 48 Pflegefachkräften im gesamten 
oberen Landkreis unterwegs!
Eine interne Umstellung unserer 
Blutzuckermessgeräte erforderte im 
März eine Fortbildung aller Pflege-
fachkräfte zur praxisgerechten Um-

setzung, unter Berücksichtigung der 
Medizinprodukte-Betreiberverord-
nung für die neu eingeführten Blut-
zuckermessprodukte. Des Weiteren 
wurden die Pflegefachkräfte neben 
der ganzjährigen Projektschulung 
SIS® im Bereich Wundversorgung 
und Hygiene kontinuierlich geschult. 
Auch unser §37-Beratungsteam bil-
dete sich zum Thema: „Sicher in der 
Beratung von Familien mit Kindern 
und Jugendlichen mit Handicap“ fort.
Die Beratungsgespräche sind ein 
wichtiger und elementarer Baustein 
in der ambulanten Versorgung. Frau 
Sabrina Hagspiel absolvierte hierzu 
die Weiterbildung zur Pflegeberatung 
§7a, welche sie im Februar 2024 mit 
sehr gutem Erfolg abschloss. Frau 
Hagspiel stärkt unser Beratungsan-
gebot, neben den regulär geplanten 
Beratungsbesuchen §37, mit zusätz-
lichen Beratungsbesuchen für unsere 
Kunden in der Pflege. Zur Unterstüt-
zung der vermehrt beratungsintensi-
ven Versorgungen ist sie als Pflege-
beraterin §7a bei uns im Einsatz. Bei 
bereits bestehenden Versorgungen 
und oftmals unklaren Situationen vor 
Ort setzt sie sich mit allen Beteiligten 
zusammen und versucht hierbei die 
bestmöglichen Lösungsansätze für 
den Kunden beratend zu begleiten. 
Hierbei ergeben sich oftmals Schu-
lungen der pflegenden Angehörigen 
in der Häuslichkeit, dessen Bedarfe 
durch die gezielte Beratung sichtbar 
werden. Das Team der Pflegedienst-
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leitung spürt hierbei eine große Ent-
lastung, bei der Fülle an Beratungsbe-
suchen, die kontinuierlich zunehmen.  
Julia Mahler konnte nach zwei Jahren 
berufsbegleitender Weiterbildung am 
15. Juli ihre Urkunde zur „Staatlich 
geprüfte Fachkraft zur Leitung einer 
Pflege- und Funktionseinheit“ an der 
Geschwister-Scholl-Schule in Leut-
kirch in einer feierlichen Abschluss-
feier in Empfang nehmen. Mit sehr 
viel Fleiß, persönlichem Engagement 
und dem nötigen Durchhaltevermö-
gen gelang es ihr, neben der Familie 
und der Arbeit, einen hervorragen-
den Abschluss mit Auszeichnung 
zu erlangen. Ich freue mich, sie als 
weitere „Stütze“ neben meiner be-
reits sehr wertvollen stellv. Pflege-
dienstleitung Frau Jeannine Ehrle 

im Leitungsteam willkommen zu 
heißen. Die konstante Vergrößerung 
aller Bereiche (Wundexperten Pflege/
Fachberatung Pflege/Praxisanleitung 
generalistische Ausbildung), die dem 
ambulanten Pflegedienst angehören, 
verlangen viel „Fingerspitzengefühl“, 
um die richtigen Weichen zu stellen, 
damit die internen Abläufe reibungs-
los funktionieren. Mit Frau Jeannine 
Ehrle und Frau Julia Mahler blicke 
ich sehr positiv in die Zukunft und 
die Erweiterung um den Bereich der 
Tagespflege ab 2025.
In den wohlverdienten Ruhestand 
durften wir Frau Elke Gerlach und 
Frau Rita Fuchs verabschieden, die 
beide mit ganz viel Herz und Sach-
verstand eine sehr wertvolle und 
große Bereicherung für die Sozial-

Verabschiedung in die Rente:
Bild links: Elke Gerlach (li.) mit Pflegedienstleitung Birgit Schneider (re.)
Bild rechts: Geschäftführer Alexander Schweiger (li.) mit Rita Fuchs (re.)
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station Westallgäu über all die Jahr-
zehnte waren. 
Unser Pflegenotruf, der für unsere 
Pflegekunden an 365 Tagen im Jahr 
24 Std. durch eine Pflegefachkraft er-
reichbar ist, hatte 200 Anrufe zu bear-
beiten. Die Pflegefachkräfte mussten 
insgesamt zu 58 pflegerischen Notfäl-
len ausrücken und je nach angetrof-
fener Situation vor Ort dementspre-
chende Hilfe leisten. Diese oftmals 
nächtlichen Einsätze geben unseren 
Pflegekunden die Sicherheit, dass 24 
Std. jemand für sie einsatzbereit ist.
Unser Pflegeteam ist unglaublich 
dynamisch und deckt Dank der viel-
fältigen Qualifikationen und Spezia-
lisierungen ein großes Versorgungs-
spektrum in der ambulanten und 
ganzheitlichen Versorgung unserer 
Kunden ab. 
Jeder Einzelne trägt mit seiner Fach-
kompetenz dazu bei, dass die Sozial-
station Westallgäu ein sehr zuverläs-
siger und kompetenter Pflegepartner 
mit Herz und Sachverstand ist. 
Damit die ambulante Versorgung 
möglichst lange zu Hause erlebt 
werden kann, benötigt es ein Zusam-
menspiel aller beteiligten Akteure, 
wie Angehörige, Betreuer, Ärzte, 
Kliniken, spezialisierten Dienste, 
wie das SAPV-Team, Rehabilita-
tion, Altenheime,etc. Nur wenn die-
ses Netzwerk stabil und zuverlässig 
agiert, kann eine konstante und qua-
litativ hochwertige Versorgung auf 
lange Sicht bestehen.

Ich möchte mich hierbei bei allen 
Akteuren ganz herzlich für die stets 
sehr gute Zusammenarbeit bedanken, 
denn nur gemeinsam können wir die 
Versorgung im oberen Landkreis si-
cherstellen und noch viel bewegen.

Einen ganz besonderen Dank möchte 
ich meinem unglaublichen Team aus-
sprechen, das mit mir gemeinsam in 
die gleiche Richtung blickt und sich 
mit viel entgegengebrachtem Ver-
trauen auf doch viel Neues im Jahr 
2024 eingelassen hat.
Ohne Euch wäre dies alles nicht mög-
lich gewesen!
Danke für Euren Rückhalt, Euer En-
gagement und Eure Zuversicht! Ge-
meinsam werden wir noch viel bewe-
gen und erreichen.

Birgit Schneider
Pflegedienstleitung
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Praxisanleiter bilden Azubis in der Pflege aus
Seit Januar 2021 absolvieren bei 
uns in der Sozialstation Westallgäu 
gGmbH Auszubildende in der Gene-
ralistischen Pflegeausbildung ihren 
Pflichteinsatz von 400 Stunden. An-
geleitet werden diese aktuell durch 
6 Praxisanleiter. Ein Ausbau der 
Praxisanleitung ist geplant. Im Rah-
men der neuen Ausbildung sind die 
Praxisanleiter dazu verpflichtet, sich 
jährlich mit 24 Stunden berufspäda-
gogischen Inhalten weiterzubilden. 
Somit sind wir immer auf dem neu-
esten Stand und können unser Wissen 
an die Auszubildenden weitergeben. 
Dies erfolgt unteranderem in den ge-
zielten Praxisanleitungen bei unseren 
Kunden vor Ort. Die Azubis werden 
auf allen Touren im Früh- und Abend-
dienst eingesetzt. Sie haben ebenso 
die Möglichkeit, unsere Wundbera-
tungstour und die Fachberatungstour 
ein bis zwei Tage lang zu begleiten. 
In unserem Schulungsraum finden ne-
ben Schulungen für Mitarbeiter und 
Angehörige zusätzlich Einzel- und 
Gruppenanleitungen für die Auszu-
bildenden statt.
Im Schulungsraum „wohnt“ unsere 
hochmoderne Krankenpflegepuppe 
„Kim“. Die Puppe ermöglicht reali-
tätsnahe Situationen zu simulieren, die 
im Pflegealltag auftreten können. Des 
Weiteren stehen verschiedene Hilfs-
mittel, wie z.B. die häufig im Einsatz 
befindende Anziehhilfe Doff`n` Don-
ner für Kompressionsstrümpfe zur 
Anleitung zur Verfügung.

Da wir derzeit parallel zur bestehen-
den Dokumentation die Einführung 
der SIS® (digitale Dokumentation) 
durchführen, bietet auch dies eine 
ideale Lernmöglichkeit für unsere 
Auszubildenden. Die generalistische 
Pflegeausbildung verlangt von den 
Auszubildenden in der Abschluss-
prüfung, den Pflegeprozess in der 
SIS® darstellen zu können. Die 
ambulante Pflege bietet hierfür die 
idealen Lernbedingungen. Dieses 
Lernangebot wird von den Auszu-
bildenden dankend angenommen. 
Außerdem profitieren wir Praxisan-
leiter hierbei auch von den Azubis, 
da diese die SIS® im Unterricht von 
der Pike auf Lernen und uns dadurch 
gute Anregungen geben. Eine Win-
Win-Situation bei der Dokumenta-
tion und Digitalisierung, auf dem 
Weg zur Telematikinfrastruktur, für 
alle Beteiligten.

Im Jahr 2024 absolvierten 10 Aus-
zubildende in der Generalistik ihren 
Pflichteinsatz in der Sozialstation 
Westallgäu gGmbH. 

 

2021
7

2022
72023

5

2024
10

Anzahl der Auszubildenden seit 2021:
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Für die sehr gute Zusammenarbeit 
mit allen Praxisanleitern möchte ich 
mich herzlich bedanken und freue 
mich, auf die weitere, qualifizierte 
Ausbildung der Azubis in unserem 
Team!

Ein besonderer Dank geht an unsere 
Kunden! Ohne ihre Bereitschaft, 
wäre diese Ausbildung so nicht 
möglich! Vergelt´s Gott!

Mit Eröffnung der Tagespflege wer-
den wir selbst Ausbildungsplätze in 
unserer Einrichtung anbieten und 
freuen uns, die Auszubildenden auf 
ihrem Weg zur Pflegefachkraft zu 
begleiten.

Julia Mahler
Praxisanleitung

Das Praxisanleiter-Team:
stehend v.l.: Sandra Übelher, 
Julia Mahler, Jeannine Ehrle
knieend v.l.: Birgit Schneider, 
Nina Huber
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Die Wundtour-Pflege wurde im März 
2023 ins Leben gerufen, um eine spe-
zialisierte und qualitativ hochwertige 
Versorgung von unseren Kunden mit 
akuten und chronischen Wunden fach-
spezifisch sicherzustellen. 
Hierbei werden unsere in Pflege betreu-
ten Kunden durch unsere Wundexper-
ten® (ICW), Frau Nina Huber, Frau 
Jennifer Altmann und Frau Sabrina 
Hoch im Rahmen der Wundtour-Pflege, 
die jeweils am Montag und Mittwoch 
auf Tour ist, betreut. 
Ziel war es, eine Entlastung für unsere 
Pflegefachkräfte auf den regulären Tou-
ren zu schaffen, die Heilungschance zu 
verbessern, Krankenhausaufenthalte zu 
vermeiden und die Lebensqualität der 
Betroffenen zu steigern, was in einem 
engen Austausch und nach Rückspra-
che mit den behandelnden Ärzten er-
folgt. 
Die Refinanzierung dieser Maßnahme 
ist seitens der Kostenträger zwar noch 
nicht gegeben, aber unser Qualitätsan-
spruch an eine ganzheitliche und um-
fassende Versorgung unserer Kunden 
liegt uns sehr am Herzen und langfristig 
wird sich auch seitens der Refinanzie-
rung im ambulanten Bereich etwas än-
dern müssen! 
Einrichtungen, welche die speziali-
sierte Versorgung von chronischen 
Wunden anbieten, sind seit Januar 
2024 zudem verpflichtet, eine dement-
sprechend qualifizierte Wundexpertin 
® (ICW) mit der „Zusatzqualifikation 
zur Befähigung der Bereichsleitung 

nach HKP-Richtlinien“ vorzuhalten. 
Wir haben als Einrichtung das Glück, 
dass wir mit Frau Nina Huber eine 
sehr engagierte und hoch qualifizierte 
Kollegin im Team haben, die diese 
Weiterbildung im September 2024 mit 
sehr gutem Erfolg absolviert hat. Da 
die Versorgungsverträge zur speziali-
sierten Versorgung von Menschen mit 
chronischen Wunden mit den Kranken-
kassen vom Caritas Verband noch nicht 
freigegeben sind, treten wir weiter in 
Vorleistung mit unserer Qualität der 
Versorgung vor Ort.
Die Wundexperten® (ICW) sind 
verpflichtet, ihre Fachkenntnisse re-
gelmäßig durch Fortbildungen zu 
aktualisieren, um die Zertifizierung 
aufrechtzuerhalten und eine qualitative 
hochwertige Versorgung sicherzustel-
len.
Unsere Wundtour ist mittlerweile fester 
Bestandteil der internen Qualitätssiche-
rung. Die Einführung einer digitalen 
Wunddokumentation war für die ein 
oder andere Pflegefachkraft im ersten 
Moment eine Herausforderung, wurde 
aber erfolgreich implementiert und 
wird mittlerweile problemlos und gerne 
von allen Pflegefachkräften umgesetzt. 
Hierbei wird die digitale Dokumenta-
tion inklusive Fotos direkt vor Ort auf-
genommen und zentral gespeichert. Mit 
Anbindung an die TI 2025 kann hierbei 
die Dokumentation problemlos und si-
cher an den Arzt übermittelt werden. 
Durchschnittlich werden 7 Kunden 
pro Woche, neben der bestehenden 

Wundexperten® (ICW) in der Wundtour-Pflege
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Wundversorgung durch unsere inter-
nen Wundexperten ® (ICW) begleitet 
und betreut. Die häufigsten Wundarten 
in der Versorgung sind Dekubiti und 
chronische Ulcera. 
Die Einführung der Wundtour-Pflege 
war ein großer Erfolg und hat die Qua-
lität der Wundversorgung in der am-
bulanten Pflege weiter verbessert. Die 
positiven Ergebnisse und die Nachfrage 
zeigen, dass diese spezialisierte Versor-
gungslösung auch in Zukunft weiter 
ausgebaut werden muss.

Julia Mahler
stellv. Pflegedienstleitung

Unsere Wund-
expertinnen® ICW:
v.l.: Nina Huber, Jenny Alt-
mann und Sabrina Hoch
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Beratungseinsätze nach §37.3 SGB XI
Die Beratungen nach §37.3 SGB XI wur-
den im Jahr 2024 weiter ausgebaut, so-
dass wir 856 Beratungseinsätze verzeich-
nen konnten. Den größten Schwerpunkt 
legen wir bei der Beratung darauf, dass 
die pflegebedürftigen Menschen und de-
ren Angehörige Unterstützungsmöglich-
keiten und Hilfen aufgezeigt bekommen 
und einen kompetenten Ansprechpartner 
an ihrer Seite wissen.
Pflegebedürftige, die einen Pflegegrad 
erhalten und keine pflegerische Hilfe 
eines ambulanten Pflegedienstes in An-
spruch nehmen, sind ab dem Pflegegrad 
2 verpflichtet, regelmäßig einen Bera-
tungsbesuch in Anspruch zu nehmen. 
So muss dieses Gespräch bei Pflegegrad 
2 und 3 einmal halbjährlich und bei 
Pflegegrad 4 und 5 einmal vierteljähr-
lich durchgeführt werden. Menschen 
mit dem Pflegegrad 1 können ebenfalls 
halbjährlich einen Beratungsbesuch ab-
rufen, welcher jedoch auf freiwilliger 
Basis stattfindet. Die entstehenden Kos-
ten muss nicht der Versicherte bezahlen, 
sondern sie werden von der Pflegekasse 
übernommen. Auch wenn die regelmä-
ßige Beratung eine Voraussetzung für 
den kontinuierlichen Erhalt des Pflege-
geldes ist, soll diese nicht negativ behaf-
tet sein. Vielmehr sollte sie als Chance 
genutzt werden, Unklarheiten oder gar 
Unsicherheiten in der täglichen Versor-
gung zu reduzieren und im besten Falle 
ganz auszuräumen.
Während des Beratungsbesuches geht 
es vorrangig darum, Hilfen und Unter-
stützungsmöglichkeiten aufzuzeigen 

und gemeinsam Lösungsansätze zu 
finden. Oftmals sind es Unsicherheiten 
in der Versorgung des pflegebedürftigen 
Menschen, Fragen zu Hilfsmitteln oder 
Entlastung im Alltag für den Betroffe-
nen selbst und/oder für die pflegenden 
Angehörigen. In gezielten Gesprächen 
durch die Beraterinnen wird der Tages-
ablauf und die daraus resultierenden 
Probleme erörtert und gemeinsam die 
bestmöglichen Hilfs- und Unterstüt-
zungsmöglichkeiten erarbeitet. Betrof-
fenen Familien werden bei Interesse und 
Bedarf auch Schulungen in der Häus-
lichkeit angeboten. Im Anschluss des 
Beratungsbesuches kann der Kontakt zu 
internen Abteilungen der Sozialstation 

Unser §37-Berater-Team:
stehend v.l.: Pamela Koros, Renate Schem-

mel, Karin Rädler
knieend v.l.: Jeannine Ehrle, Sabrina Hagspiel
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Westallgäu hergestellt werden und eine 
daraus resultierende Entlastung für die 
Betroffenen ermöglicht werden. 
Der Besuch erfolgt ausschließlich 
bei den Kunden vor Ort. Damit eine 
hochwertige und bestmögliche Bera-
tung erfolgen kann, ist es wichtig und 
Voraussetzung, dass die eingetragene 
Pflegeperson während des Gesprächs 
mit anwesend ist. Der enge und auch 
vertraute Austausch zeigt den pflegebe-
dürftigen Menschen und dessen Ange-
hörigen neue und andere Perspektiven 
auf. So erleben wir täglich bei unserer 
Arbeit, wie sehr sich die Menschen auf 
unsere Beraterinnen und auf die Unter-
haltung freuen. 
Unsere Beratungstouren finden von 
Dienstag bis Freitag statt. Die Planung 
für diese Touren erfolgt weit im Vor-
aus. So können wir am Tag der Beratung 
schon den Termin für den nächsten Be-
such, z.B. in einem halben Jahr, aus-
händigen. Dieses Vorgehen erleichtert 
es den Betroffenen und deren Angehö-
rigen enorm, sich den Termin besser 
einplanen zu können. Um nochmals 
an den bevorstehenden Termin erinnert 
zu werden, erhalten unsere Kunden 
14 Tage vor der geplanten Beratung 
ein Erinnerungsschreiben. In diesem 
Schreiben wird erneut auf das genaue 
Datum und die Uhrzeit hingewiesen. 
Weiterhin sind wir montags für unsere 
Kunden und auch für Neukunden in der 
Beratung, von 8 bis 12 Uhr telefonisch 
erreichbar. In dieser Zeit finden Termin-
vereinbarungen statt und können vorab 

Fragen besprochen werden. 
Im Jahr 2024 wurden die Beratungs-
besuche durch unser festes Team Frau 
Rädler, Frau Schemmel, Frau Hagspiel, 
Frau Koros und Frau Ehrle durchge-
führt. Zudem freuen wir uns sehr, dass 
Frau Hagspiel erfolgreich ihre Weiter-
bildung zur Pflegeberaterin gem. SGB 
XI § 7a in der Katholischen Akademie 
in Regensburg abgeschlossen hat. Seit 
dem 01. Januar 2009 haben pflegebe-
dürftige Menschen und Angehörige die 
Möglichkeit, eine umfassende und indi-
viduelle Pflegeberatung zu erhalten. In 
den meisten Fällen ist die systemische 
Beratung noch bei den Pflegekassen an-
gesiedelt. Umso mehr freuen wir uns, 
dieses Angebot jetzt auch in der Sozi-
alstation Westallgäu vorzuhalten. Die 
systemische Beratung ermöglicht es 
noch expliziter, die häusliche Pflege zu 
stärken und einen ressourcenorientie-
ren Unterstützungsbedarf zu ermitteln. 
Durch den systemischen Ansatz in den 
Beratungseinsätzen ist ein qualifizie-
render Übergang beispielsweise in die 
pflegerische Versorgung durch einen 
ambulanten Pflegedienst möglich.
Uns ist eine fundierte und qualifizierte 
Beratung in der Häuslichkeit sehr wich-
tig, um unseren Kunden und den pfle-
genden Angehörigen die bestmöglichen 
Hilfestellungen zu geben. 

Jeannine Ehrle
stellvertretende Pflegedienstleitung

Bereichsleitung Fachberatung Pflege
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Hilfe auf Knopfdruck
Sie sind nicht allein. Ein Knopfdruck 
und der Hausnotruf ruft für Sie Hilfe!
Seit dem Jahr 2001 bieten wir Ihnen 
im Westallgäu unseren Hausnotruf an.
Mit dem Hausnotruf bleiben Sie selb-
ständig und können sicher und unab-
hängig zu Hause leben – auch im fort-
geschrittenen Alter, bei Krankheit und 
Behinderung.
Im Notfall wird durch Drücken des 
Notrufsenders sofort, rund um die Uhr, 
24 Stunden, Hilfe vermittelt.
Bei einem Notruf werden umgehend 
Angehörige, Nachbarn oder die Sozial-
station (Pflegerufbereitschaft Tag und 
Nacht) benachrichtigt.
Um einen Hausnotruf zu erhalten ist 
es nicht notwendig in der Pflege ein-
gestuft zu sein. Wenn aber eine Ein-
stufung erfolgt ist, kann bei der Pfle-

gekasse ein Antrag auf Übernahme der 
Grundgebühr gestellt werden.
Um unseren Pflegedienst zu entlasten, 
bieten wir für Senioren, die noch nicht 
Pflegekunde bei uns sind, das neue 
Grundpaket an. Bei diesem Notruf 
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wird nach Nachbarn und Angehörigen 
der Rettungsdienst verständigt. Es fal-
len für den Kunden aber auch keine 
Kosten für Schlüsselhinterlegung und 
Bereitschaft an. So können die monat-
lichen Gebühren, ab Pflegegrad 1, von 

der Pflegekasse übernommen werde-
Bedingt durch Umzug ins Altenheim 
oder Todesfall wurden dieses Jahr 49 
Anschlüsse aufgehoben. Zum Jahres-
wechsel waren 198 Anschlüsse aktiv.
In einzelnen Fällen war der HAUS-
NOTRUF bereits lebensrettend.
Der HAUSNOTRUF bietet Ihnen 
und Ihren Angehörigen Sicherheit zu 
Hause!

Von unserem Pflegedienst wurden 61 
Einsätze aufgrund einer Benachrichti-
gung durch den Hausnotruf geleistet. 
Die undokumentierte Zahl der Einsätze 
durch Angehörige und Bekannte ist mit 
Sicherheit um ein Vielfaches höher.

Brigitte Hille 
Koordinatorin Hausnotruf

Notrufe über Gerät und Handsender (inkl. wiederholte Notrufe):

Hausnotrufgerät
Ein Techniker installiert Ihr Gerät zuhause

1.
Halbjahr

2.
Halbjahr

gesamt
2024

Notruf 111 87 198

Kontaktwunsch 34 26 60

Fehlalarm 220 239 459

Proberuf 275 219 494

gesamt 640 571 1211

Kontaktperson = SSW 31 30 61
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Wenn die Hausarbeit immer schwerer 
fällt, z.B. das Fenster- oder Treppen-
putzen, das Staubsaugen oder das Ein-
kaufen, bieten wir unsere Hilfe an. 
Unsere freundlichen und geschulten 
Mitarbeiterinnen helfen Ihnen dabei.
Auch die Versorgung der Wäsche über-
nehmen wir gerne.
Diese Hilfen sind oft Grundvorausset-
zung, dass der ältere Mensch in seiner 
gewohnten Umgebung bleiben kann.
Sofern die Voraussetzungen erfüllt 
sind, können diese Leistungen über die 
Pflegekasse abgerechnet werden. Das 
wäre der Idealfall.

Leider ist es uns nicht immer möglich 
diese Hilfe anzubieten. Es wird immer 
schwieriger neue Mitarbeiter*innen zu 
finden, um dieses Angebot in gewohnt 
guter Qualität auch weiterhin anbieten 
zu können.

Unser Angebot:
•	 Reinigung der Wohnung
•	 Versorgung der Wäsche
•	 Einkäufe und Besorgungen für 

den Kunden

Brigitte Hille
Koordinatorin  

Hauswirtschaftliche Dienste

Haushaltsdienste

Bleiben Sie daheim im eigenen Haushalt selbständig!  
Wir helfen Ihnen dabei!
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Nachdem im Jahr 2023 von der Fern-
küche Giray auf die Firma apetito 
umgestellt wurde, können wir nun 
bereits auf dieses erste Jahr mit vie-
len Neuerungen zurückblicken. Stolz 
können wir sagen, dass das Essen des 
rheinischen Unternehmens sehr gut bei 
den Kunden ankommt und auch auf 
spezielle diätische oder pürierte Kost 
zurückgegriffen werden kann.
Leider mussten wir 2024 aus wirt-
schaftlichen Gründen die Samstags-
Tour schließen, was aber bei den Kun-
den gut angenommen wurde. Immerhin 
können wir weiterhin tiefkühlfrische 
Schalen für das Wochenende anbieten,

 

die nun bereits am Freitag mit ausge-
liefert werden.
Auch 2024 war eine Preisanpassung 
unumgänglich und musste umgesetzt 
werden.
Durchschnittlich 100 Kunden freu-
ten sich über die tägliche Essenslie-
ferung. Insgesamt 31.044 Gerichte 
(Menüs, Suppen, Desserts, Kuchen, 
Tiefkühlkost, pürierte Kost) wurden 
an unsere Kunden ausgeliefert. 
Unsere 10 Essensfahrer waren 2024 
auf 3 Touren in Großteilen des West-
allgäus von Montag bis Freitag über 
2.951 Stunden unterwegs.
Es liegt uns sehr am Herzen, das 
Wohlbefinden und die Lebensqua-
lität unserer Kunden in den Vorder-
grund zu stellen. Denn nicht nur 
soziale Kontakte und Bewegung, 
sondern auch eine ausgewogene Er-
nährung sind von großer Bedeutung. 
Nicht umsonst besagt ein Sprich-
wort, dass ein gutes Essen Balsam 
für die Seele ist.

Ramona Milz
Koordinatorin

Essen auf Rädern

Essen auf Rädern

Desserts

72

Desserts

Foto: Milchcreme mit Waldbeer-Topping auf Kekskrümeln (Art.-Nr.: 1511)

12

[Unterkategorie]

Vorsuppen

Vorsuppen

Foto: Feine Frühlingssuppe mit Nudeln (Art.-Nr.: 13708)

Ein Jahr mit apetito - das Resümee

Menübeispiel:
•	 Frühlingssuppe
•	 Lachsfilet mit Kartoffeln 

und Spinat
•	 Milchcreme mit Wald-

beertopping
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Im Jahr 2024 haben 30 Mitarbei-
tende mit viel Engagement und Ein-
fühlungsvermögen 3525 Stunden bei 
den zu betreuenden Senioren und Se-
niorinnen verbracht. In dieser Ein-
satzzeit haben auch die pflegenden 
Angehörigen Zeit für ihre eigenen 
Termine und müssen sich keine Ge-
danken machen ob zuhause alles gut 
geht.
Die Senioren und Seniorinnen freuen 
sich über die Abwechslung und die 
Zeit, die nur für sie genommen wird.
Die Alltagsbegleitungen werden 
durch Schulungen auf ihre Aufgabe 
vorbereitet. Hierbei wurden nicht nur 
theoretische Kenntnisse vermittelt, 
sondern auch praktische Erfahrun-
gen gesammelt. Unter erschwerten 
Bedingungen wurden Alltagssitua-
tionen nachgestellt, sodass die Teil-
nehmenden durch Rollentausch haut-
nah erfahren konnten, wie es sich 
anfühlt, wenn der Alltag zunehmend 
schwieriger wird. Diese Erfahrungen 
ermöglichen es den Alltagsbegleitun-
gen, sich besser in die Lage der zu 

Betreuenden hineinzuversetzen und 
ihre Bedürfnisse besser zu verstehen.
Unsere Alltagsbegleitungen sind 
16260 Kilometer dafür durch den 
oberen Landkreis unterwegs.
Ab 2025 wird die Abteilung Alltags-
begleitung und Haushaltsdienst in 
einer Abteilung mit dem Namen „ 
Häusliche Hilfen“ zusammen gefasst 
weiterlaufen.

Lucia Giray  
Koordinatorin Alltagsbegleitung

Alltagsbegleitung

Alltagsbegleitung - Entlastung für Angehörige

Schulung der Alltagsbegleitungen
links unten: Rollentausch: Wie fühlt es sich 

an, wenn mir jemand Essen verabreicht?
rechts unten: Wie fühlen sich erschwerte 
Bedingungen im Tasten, Sehen etc. an?
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Kompetente Beratung seit 1997
Unabhängig, kostenfrei und umfassend 
– unter diesen Stichworten leistete die 
Fachstelle für pflegende Angehörige 
auch im Jahr 2024 einen unverzichtba-
ren Beitrag in der Versorgung und Be-
gleitung von hilfs- und pflegebedürfti-
gen Senioren und deren Angehörigen. 
Je nach Situation erfolgte die Beratung 
am Telefon, in der Sprechstunde oder 
bei Hausbesuchen im oberen Land-
kreis Lindau. 526 Personen bekamen 
Informationen rund um die Pflege und 
Versorgung, erfuhren Hilfestellung 
bei bürokratischen Fragen oder ganz 
konkrete Unterstützung. 437 Personen 
davon waren pflegende und sorgende 
Angehörige. Die Pflegebedürftigkeit 
ihrer zu unterstützenden Personen 
reichte von leichten Einschränkungen 
bis zur Rund-um-die-Uhr Versorgung. 
2024 waren dies im Einzelnen:

	■ 1172 telefonische Beratungen und 
Absprachen mit 79 Senioren und 
1049 Angehörigen
	■ 109 Sprechstundenberatungen (19 
Senioren, 115 Angehörige)
	■ 60 Hausbesuche bei 58 Senioren und 
57 Angehörigen

Insgesamt hatte die Fachstelle zusam-
men mit den am Rande der Angehöri-
gengruppen und Kursen weit über 1500 
Kontakte nur mit den Senioren und An-
gehörigen. Daneben wurde eine Viel-
zahl an telefonischen und persönlichen 
Absprachen, Klärungen und Rückspra-
chen in deren Auftrag mit Behörden, 
Kassen und internen und externen 
Diensten getätigt. Oft konnten durch 

ein intensives Beratungsgespräch und 
einige Absprachen die Fragen geklärt, 
die Hilfe eingeleitet oder durch die 
Beratungssituation Angehörige zum 
aktiven Handeln angeregt werden. 
Meist ging es dabei um Fragen der 
Pflegeversicherung, um ganz kon-
krete Hilfen der Sozialstation oder 
anderen Institutionen, um Hilfsmittel 
und Wohnraumanpassung. Oft baten 
die Angehörigen um Hilfe bei Anträ-
gen, wollten Informationen zur Kos-
tenklärung und zu Vollmachten. Sehr 
häufig ging es in den Gesprächen um 
den alltäglichen Umgang mit einem 
demenzerkrankten Familienmitglied. 
Der Wunsch war meist, mehr Infor-
mationen und Hilfen zu bekommen, 
um die Versorgung weiterhin zu Hause 
aufrechterhalten zu können. 

Die Fachstelle wird finanziell gefördert 
vom Bayerischen Staatsministerium 
für Gesundheit und Pflege und dem 
Landkreis Lindau.

Irmgard Wehle-Woll 
Fachstelle pflegende Angehörige
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Die beiden Gruppen für pflegende 
und betreuende Angehörige, die mo-
natlich jeweils in Lindenberg und 
Opfenbach stattfinden, trafen sich 
jeweils 12-mal. Ziel war es mit an-
deren Pflegenden in Kontakt zu tre-
ten und über pflegerische und krank-
heitsbezogene Themen informiert zu 
werden. 
Die Themen waren u. a.: „Die eigene 
Kraft wieder spüren“, „körperlich fit 
bleiben trotz Pflege“, „manchmal ist 
der Geduldsfaden ganz schön ange-
spannt“, „wo gibt es Hilfen?“ „De-
menz - was sollte ich wissen?“
Immer wieder betonten einzelne 
Teilnehmende wie gut ihnen die 
Gruppentreffen tun, weil sie dort 
spüren, dass sie nicht alleine in einer 
herausfordernden Situation stecken.
Besonders gefragt war ein Vortrag 

mit Eva Baumgartl vom Bezirk 
Schwaben zum Thema „wer bezahlt 
die ambulante bzw. stationäre Ver-
sorgung, wenn der eigene Geldbeutel 
nicht ausreicht?“. 

Irmgard Wehle-Woll 
Fachstelle pflegende Angehörige

Jahresprogramme der Angehörigengruppen
Opfenbach und Lindenberg

Angebote für pflegende Angehörige

Vortrag im evang. Pfarrheim in Lindenberg 
mit Frau Baumgartl vom Bezirk Schwaben

Fachstelle für pflegende Angehörige
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Die im Fachzentrum Demenz ge-
bündelten Hilfen für Menschen mit 
dementiellen Erkrankungen wurden 
rege in Anspruch genommen. Neben 
der Beratung, der Hilfestellung bei 

Anträgen und der psycho-sozialen 
Begleitung der Angehörigen gab es 
viele ganz konkrete Unterstützun-
gen.

Hilfen für Menschen mit Demenz und Angehörige

Förder- und Betreuungsgruppen
in Lindenberg, Grünenbach und Wohmbrechts
Unsere Cafés sind regelmäßig 
stattfindende Förder- und Betreu-
ungsgruppen für ältere Menschen 
mit Einschränkungen der Alltags-
kompetenz. Die meist an Demenz 
erkrankten Personen treffen sich 
in festen Gruppen und erleben ei-
nen geselligen Nachmittag mit viel 
Unterhaltung. Gleichzeitig werden 
kreativ die noch vorhandenen Fähig-
keiten gefördert. Neben Gesprächen 
zu jahreszeitlich passenden Themen 
stehen Gedächtnistraining, Singen, 
Sitzgymnastik, Kaffee trinken und 
kleine kreativen Tätigkeiten auf dem 
Programm.  Das Wohlbefinden der 
Gäste steht dabei an erster Stelle. 
In allen 3 Gruppen freuen sich die 
Gäste sehr auf die Nachmittage. Mit 
den Angeboten Café Lichtblick, Café 
Schulstube und Café Sonnenschein 
möchte die Caritas Sozialstation z. 
T. in Kooperation mit den örtlichen 
Gemeinden auch die pflegenden An-
gehörigen entlasten. 
Einen ganz besonderen Dank geht 
an die Gemeinden Grünenbach und 
Hergatz für die finanzielle Unterstüt-
zung.

Der Bedarf an Plätzen in den För-
der- und Betreuungsgruppen war 
durchgehen hoch. Deshalb gibt es 
bei jedem Café fast immer eine War-
teliste. Sehr positiv sind die ehren-
amtlich geführten Fahrdienste über 
die Bürgermobile. Etlichen Gästen 
wird dadurch erst eine Teilnahme 
ermöglicht. Die Angehörigen selbst 
fühlen sind sehr entlastet.

Ein großes Lob muss jedem Café-
Team ausgesprochen werden: zuver-
lässig, empathisch, kreativ, liebevoll, 
kompetent und sehr engagiert.

Irmgard Wehle-Woll
Kontaktstelle Demenzhilfe Westallgäu
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Café Lichtblick
Team (v.l.n.r.):

Rosemarie Wagner, 
Eveline Komm,

Annegret Pfeiffer

Kontaktstelle Demenzhilfe Westallgäu

Immer am Montagnachmittag fand 
die Förder- und Betreuungsgruppe für 
Menschen mit Demenzerkrankungen 
in Lindenberg statt. 280 Gäste besuch-
ten das Jahr über das Café Lichtblick 
und genossen 50 schöne Nachmittage 
mit Kaffeetrinken, Sitzgymnastik, 
Singen und kleinen Gedächtnisspie-

len. Ganz besonders schön war, dass 
wir als 1. Betreuungsgruppe im Land-
kreis das 15-jährige Jubiläum mit den 
Gästen, dem Geschäftsführer und der 
1. Vorsitzenden feiern
durften.

15-jähriges Jubiläum im Café Lichtblick mit Geburtstagstorten (oben rechts):
v.l.n.r.:  Erwin Loitz, Ursula Goldschmid, Annegret Pfeiffer, Irmgard Wehle-Woll, Alexander 
Schweiger, Claudia Rudolph, Rosi Wagner, Hermann Maier

Café Lichtblick
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Das zusammen mit der Gemeinde 
Grünenbach eingerichtete Café 
Schulstube wurde rege in Anspruch 
genommen. Immer am Dienstag-
nachmittag ist das Café für Gäste 
mit eingeschränkter Alltagskompe-
tenz geöffnet. 324 Gäste erlebten an 
den 50 Nachmittagen unbeschwerte 

und fröhliche Stunden.
Nachdem wir weitere ehrenamtliche 
Kräfte gefunden hatten, konnten 
wir der hohen Nachfrage durch eine 
Gruppenerweiterung begegnen. Es 
ist schön, dass wir durch einen Be-
treuungsschlüssel von 1:3 individu-
ell auf jeden Gast eingehen können.

Café Schulstube

Themennachmittag:EisenbahnThemennachmittag: Hochzeit

Café Schulstube
Team (v.l.n.r.):  

 Margarete Dopfer, 
Johann Osterberger

Beate Ackermann,
Annegret Pfeiffer

…
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Die Förder- und Betreuungsgruppe 
Café Sonnenschein, welche in Ko-
operation mit der Gemeinde Hergatz 
stattfindet, wurde gerne angenom-
men. Sie trifft sich immer mittwochs 
von 14:00 – 17:00 Uhr im Pfarrsaal 
in Wohmbrechts. 282 Gäste genossen 
an 50 Nachmittagen schöne abwechs-
lungsreiche und entspannte Stunden.

Auch hier konnte ein kleines Jubiläum 
gefeiert werden. Bürgermeister Oliver 
Raab konnte sich dabei vergewissern, 
dass die finanzielle Zuwendung der 
Gemeinde bestens angelegt ist.

Café Sonnenschein 
Team (v.l.n.r.):

Gabi Spieler,
Ursula Goldschmid, 
Irmgard Wehle-Woll

Mokkatorte

Café Sonnenschein

Kontaktstelle Demenzhilfe Westallgäu

Bürgermeister Raab mit dem Café-Sonnenschein-Team



27

…

Neben den unbürokratischen Kontak-
ten innerhalb der Caritas Sozialstation 
Westallgäu ermöglichten die über viele 
Jahre gewachsenen Kontakte mit an-
deren Institutionen in der ambulanten 
und stationären Altenhilfe eine äußerst 
effektive Zusammenarbeit. Mit der 
Fachstelle für pflegende Angehörige im 
unteren Landkreis wurde stets Kontakt 
gehalten.
Die Stelleninhaberin ist Sprecherin der 
Arbeitsgruppe „Allianz Demenz“, wel-
che in die Gesundheitsregion+ integriert 
ist. Themen wie Gedächtnissprechstun-
den, Besichtigung einer Tagespflege 
und Inhalte der Bayerischen Demenz-
strategie wurden hier besprochen. An-
lässlich der Bayerischen Demenzwoche 
entstanden vielfältige Veranstaltungen 
für Menschen mit Demenz, deren An-
gehörige und die Öffentlichkeit. Diese 
reichten von Gottesdiensten über Film-
vorführungen, Büchervorstellung, Vor-
träge und Podiumsgespräch bis zur 
Moorführung für Menschen mit und 
ohne Demenz. 
Bestens bewährt haben sich die Kom-
paktschulungen „Demenz“ für pfle-
gende Angehörige. Jeweils im Frühjahr 
und Herbst werden diese Kurse ange-
boten und sind von Angehörigen sehr 
geschätzt.
Die Projekte „Seniorennetz Linden-
berg“ und „Seniorennetz Argental“ 
wurden weiterhin von der Fachstelle 
begleitet. Hier bestand die Aufgabe 
darin, deren langjährige Erfahrungen 
einzubringen, Zielvereinbarungen zu 

überprüfen und die Projektleiterinnen 
inhaltlich zu begleiten. Bei regelmäßi-
gen Austauschtreffen wurden Impulse 
für eine innovative Seniorenarbeit ge-
setzt. Es ist großartig zu sehen, wie en-
gagiert die beiden Akteure sind.
Anlässlich der öffentlichen Sitzung des 
Seniorenbeirates im Landkreis Lindau 
wurde ein Vortrag zu den Herausfor-
derungen von Demenz für Betroffene, 
Angehörige, die Gesellschaft und die 
Politik gehalten. 
Die Fachstelle führte mehrere Schu-
lungsbausteine für Alltagsbegleiter 
durch.
Für die Öffentlichkeit wurde ein Vor-
trag mit dem Bezirk Schwaben orga-
nisiert mit dem Thema „Wer bezahlt 
die Pflege, wenn der eigene Geldbeutel 
nicht ausreicht?“ Im Vorfeld veröffent-
lichte die örtliche Presse ein Interview 
zum Thema „Pflegebedürftigkeit ist ein 
Armutsrisiko“.
Die Fachstelle für pflegende Angehö-
rige war wieder eine sehr wichtige An-
laufstelle für pflegebedürftige Senioren 
und ihre Angehörigen. Aufgrund der 
guten Bekanntheit (Mund-zu-Mund-
Werbung) kamen Angehörige welche 
neu mit Demenz und Pflegebedürf-
tigkeit eines Familienmitgliedes kon-
frontiert wurden auf die Fachstelle zu. 
Gerne wird die Fachstelle bei komple-
xeren Situationen hinzugezogen. 
Sie leistet mit ihren Angeboten einen 
unverzichtbaren Beitrag zur Prävention 
in Bezug auf Überforderung der pfle-
genden Angehörigen und Stabilität des 

Netzwerkarbeit / Öffentlichkeitsarbeit

Fachstelle für pflegende Angehörige/Kontaktstelle Demenz
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häuslichen Pflegearrangements. 
Vor allem wegen dem anhaltenden 
Personalmangel in der Versorgung von 
alten und pflegebedürftigen Menschen 
und dem daraus resultierenden Mangel 
an stationären, teilstationären und am-
bulanten Angeboten, wird es noch mehr 
auf die Stärkung der pflegenden Ange-
hörigen ankommen. Diesem „größten 
Pflegedienst“ muss Respekt und Wert-
schätzung entgegengebracht werden. 
Vor allem für pflegende Angehörige, die 
ganz bewusst die häusliche Versorgung 
übernehmen wollen, muss der Fokus 
dabei auf ganz konkrete Unterstützung 
gerichtet sein.
Die Fachstelle für pflegende Angehö-
rige sieht sich als Anwalt der pflegen-
den Angehörigen und spricht in ihrer 
Funktion auch immer wieder mal deut-
liche Worte bei Kassen, Medizinischem 
Dienst und der Politik.

Irmgard Wehle-Woll
Fachstelle für pflegende Angehörige

Kontaktstelle Demenzhilfe Westallgäu

Fachstelle für pflegende Angehörige/Kontaktstelle Demenz

Aktionen zur Demenzwoche
Bild links unten: • Moorwanderung

Bild rechts oben: • Büchervorstellung
Bild rechts unten: • Podiumsdiskussion
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2024 war einiges geboten im Senioren Netz Lindenberg

SeniorenNetz Lindenberg

In unserem monatlichen Hoschtube-
Treffen durften wir insgesamt 519 
Gäste begrüßen. Dank der Unter-
stützung von 10 engagierten Helfe-
rinnen konnten wir eine angenehme 
Atmosphäre schaffen und den Gäs-
ten eine Vielzahl von Informationen 
und Angeboten präsentieren. Wir 
freuen uns, dass wir durch die Zu-
sammenarbeit mit Foodsharing den 
Gästen kostenlose Lebensmittel be-
reitstellen konnten. Dies trägt auch 
zur Bekämpfung von Lebensmittel-
verschwendung bei.
Auch unser Sonntagstreff im Café 
wird gern angenommen. Im Durch-
schnitt nehmen bei jedem Termin 
etwa 9 Personen teil. Diese Treffen 
bieten eine wertvolle Gelegenheit 
zur Begegnung und zum Austausch. 

Darüber hinaus haben wir verschie-
dene Angebote zur Förderung der 
Begegnung und des sozialen Aus-
tauschs ermöglicht, wie Busfahrt ins 
Blaue, Seniorennachmittag im Fest-
zelt, Landesgartenschau und Tanz-
tee. Diese Aktivitäten sind darauf 
ausgelegt, die Gemeinschaft zu stär-
ken und den Gästen die Möglichkeit 
zu geben, neue Kontakte zu knüpfen.
Das Thema Digitale Teilhabe ist uns 
ein großes Anliegen. Das Ziel dieser 
Initiativen ist es, die digitale Teil-
habe älterer Menschen zu fördern 
und ihnen zu ermöglichen, die Vor-
teile der digitalen Welt zu nutzen.
Schüler der Mittelschule haben sich 
bereit erklärt, ihre Kenntnisse in der 
Handynutzung an ältere Menschen 
weiterzugeben. Diese persönliche 
Anleitung hilft den Senioren, sich 
sicherer im Umgang mit digitalen 
Geräten zu fühlen.
Zusätzlich haben wir unser Han-
dyhilfe-Café ins 

Hoschtube-Nachmit-
tag im Löwensaal in 
Lindenberg

…
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Leben gerufen, das seit September 
2024 regelmäßig stattfindet. In die-
sem Café haben die Teilnehmer die 
Möglichkeit, in einer entspannten 
Atmosphäre Fragen zu stellen und 
praktische Tipps zur Handynutzung 
zu erhalten. Die ehrenamtlichen Hel-
fer und Helferinnen stehen bereit, 
um bei spezifischen Anliegen zu hel-
fen, sei es beim Einrichten von Apps, 
beim Verstehen von Funktionen oder 
beim Lösen technischer Probleme. 
Großer Bedarf im Bereich der Mo-
bilität, wir haben 134 Fahrdienste 
zu Fachärzten und Kliniken im Um-
land organisiert. Seit das Kranken-
haus Lindenberg geschlossen wurde, 
ist dieser Dienst von noch größerer 
Bedeutung für unsere älteren Bürger 
geworden.
Neben den genannten Angeboten ste-
hen wir mit Beratung und Unterstüt-
zung zur Seite. Wir sind bestrebt, auf 
die individuellen Bedürfnisse einzu-
gehen und Hilfestellungen zu bieten, 

wo immer es nötig ist.
Gemeinsam schaffen wir eine leben-
dige und unterstützende Gemein-
schaft für unsere älteren Mitbürger.

Lucia Giray
Koordinatorin

SeniorenNetz Lindenberg

Koordinatorin SeniorenNetz Lindenberg
Lucia Giray

Handy-Hilfe-Café im 
Senioren-Forum in 

Lindenberg
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SeniorenNetz Argental - Gemeinsam statt einsam

Schon wieder ist ein Jahr vorbei, und 
es ist wieder Zeit für Informationen 
vom Seniorennetz Argental. Das war 
wieder ein sehr ereignisreiches Jahr 
für mich. Leider wurde ich im Früh-
jahr für 3 Monate gesundheitlich 
ausgebremst, wurde aber in dieser 
Zeit sehr gut vertreten. Es freute 
mich, dass ich dann selbst wieder 
meine Arbeit aufnehmen konnte. 
Neben vielen Telefonaten und Haus-
besuchen, die für mich immer be-
sonders interessant sind, sind unsere 
Seniorenspaziergänge, Singnachmit-
tage und natürlich der „Argentaler 
Kaffeewagen“ die Höhepunkte des 
Jahres. Bei unseren Spaziergängen 
haben wir jedes Mal ein Stück unse-
rer schönen Heimat kennen gelernt. 
Manchmal sind wir von Anwohnern 
mit kühlen Getränken oder sogar 
auch mit Kuchen überrascht wor-
den. Unsere beliebten Singnachmit-
tage waren immer ein voller Erfolg. 
Bei Kaffee und Kuchen und vielen 

schönen Liedern, die wir gesungen 
haben und auch schönen und lusti-
gen Gedichten, die erzählt wurden, 
konnten wir unsere Seele baumeln 
lassen. Am meisten Freude bereitete 
der Kaffeewagen, der regelmäßig 
monatlich einmal in jedem Dorf 
zum gemütlichen Kaffeenachmittag 
einlädt. In diesem Jahr haben sich 
die Vereine und immer wieder die 
Ministrantengruppen selbst angetra-
gen, den Kaffeewagen zu bewirten. 
Viele Vereine haben sich ein buntes 
Unterhaltungsprogramm dazu aus-

oben: Singnachmittag in Rentershofen
unten: Rast nach Seniorenspaziergang

…
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oben: Trachtengruppe Ebratshofen beim 
Kaffeewagen in Grünenbach

rechts: Der Argentaler Kaffeewagen

gedacht. Los ging es mit Pflanzen-
tauschaktion, Flohmarkt für Kinder, 
Aufführung der Trachtlerkinder von 
Ebratshofen, Singvorträge des Kin-
derchores Maierhöfen, LineDance, 
Handarbeitsbasar, Gesangseinla-
gen des Männerchores, Kinderpro-
gramm, usw.…

Für das Jahr 2025 haben sich schon 
Vereine angemeldet, die den Kaffee-
wagen bewirten möchten. 

So macht es riesigen Spaß zu orga-
nisieren.

Hildegard Kimpfler
Koordinatorin SeniorenNetz Argental
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Menschen mit Behinderung, chronisch 
kranke Menschen, deren Verwandte 
und Freunde finden bei der OBA Be-
ratung und Hilfestellungen zu allen 
Problemen und Nöten des Lebens. Im 
Zentrum unseres Auftrags steht der 
Mensch, in all seiner Verschiedenheit, 
ausgestattet mit Würde und unanfecht-
baren Rechten.
Die OBA unterstützt Menschen mit 
Behinderung bei der Führung eines 
möglichst selbstständigen, eigenver-
antwortlichen Lebens und entlastet 
deren Familien. Daneben bietet die 
OBA Unterstützung beim Ausfüllen 
von Anträgen an und stellt den Kon-
takt zu entsprechenden Behörden her. 
Die Arbeit der OBA ist kostenfrei und 
ohne Verpflichtungen.
Für die OBA stehen die Stärkung des 
Selbstbewusstseins der Menschen mit 
Behinderungen und der Erfahrungs-
austausch bei der Überwindung von 
Teilhabebarrieren im Vordergrund. Die 
OBA initiiert, ermöglicht und ermun-
tert Menschen zur aktiven Teilhabe 
an der Gesellschaft, zur Selbstbestim-
mung und zur Wahrnehmung der ei-
genen Rechte. Ziel der OBA ist es, die 
Teilhabe von Menschen mit Behinde-
rungen am Leben in der Gesellschaft 
zu ermöglichen und zu sichern.

Gemeinsam gegen Einsamkeit
Wir bieten Ausflüge, Urlaube, Bil-
dungsangebote und Gruppentreffen an. 
ALLE sind herzlich willkommen bei 
der OBA. 

In der Regel sind alle Angebote der 
OBA für Rollstuhlfahrer geeignet.
Als anerkannte Sozialstelle kann 
die OBA finanzielle Unterstützung 
für Menschen mit Behinderung oder 
chronischer Erkrankung bei Stiftun-
gen und Hilfswerken beantragen. 
Finanzielle Hilfen können z.B. für 
Kleidung, Medikamente, dringend be-
nötigte Haushaltsgeräte, Möbel oder 
für barrierefreie Umbaumaßnahmen 
in der Wohnung oder einen rollstuhl-
gerechten Autoumbau beantragt wer-
den.
Wichtig hierzu: bitte nehmen sie unbe-
dingt vor Kauf- oder Umbaumaßnah-
men Kontakt zur OBA auf. Schulden 
können von Stiftungen oder Hilfs-
fonds nicht übernommen werden.
 
Wichtige Themen der OBA sind: 
Teilhabe, Bewusstseinsbildung der 
Öffentlichkeit für die Belange von 
Menschen mit Behinderung und die 
Vielfalt menschlichen Lebens, In-
klusion, das Bundesteilhabegesetz, 
die Pflegestärkungsgesetze, Barriere-
freiheit in privaten und öffentlichen 
Räumen. 

Offene Behindertenarbeit OBA

Die OBA bietet Hilfestellung zu allen Problemen

…
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Alle Nutzer des Dienstes:
439 Personen:

	■ Menschen mit Behinderungen: 59%
	■ Angehörige und Personen aus dem 
weiteren sozialen Umfeld: 27,1%
	■ Vertretung von Leistungsträgern, Be-
hörden und sonstiger Institutionen: 
13,9%

Beratungen: 
	■ Anzahl der beratenen Personen: 436 
	■ es fanden 734 Beratungsgespräche 
statt 
	■ 35 neue Klienten nutzten das Bera-
tungsangebot der OBA

Freizeit-, Bildungs-, und Begeg-
nungsangebote (FBB):
Die Organisation, Sicherstellung und 
Durchführung von Freizeit-, Bil-
dungs-, und Begegnungsangeboten 
nehmen einen großen Anteil der zeit-
lichen Kapazitäten der Arbeit in der 
Offenen Behindertenarbeit ein. Die 
Angebote wurden auch 2024 gerne 
angenommen.
Teilweise konnten nicht alle Inte-
ressenten und Interessentinnen an 
den Urlaubsangeboten teilnehmen, 
weil diese bereits ausgebucht waren. 
Insgesamt fanden 49 Angebote, ein-
schließlich der Gruppenangebote und 
2 OBA-Urlaube statt.

Offene Behindertenarbeit OBA

Die OBA in Zahlen:

Bilder OBA von oben nach unten:
• Infoabend am Welt-Down-Syndrom-Tag

• Stand am Lindenberger Huttag
• Aktionstage: Inklusive Kunstführung

• Ausflug zur Landesgartenschau
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…

Urlaubsangebote:
Im Juni organisierte die OBA einen 
Urlaub in Reimlingen-Nördlingen 
mit 13 Personen und 4 Assistenz-
kräften. Eine Stadtführung durch 
Nördlingen und eine Wanderung im 
Nördlinger Ries standen hierbei auf 
dem Programm. Des Weiteren be-
suchten wir das Bayerische Eisen-
bahnmuseum und vor der Heimfahrt 
nahmen wir an einem Gottesdienst in 
der Hauskapelle der Unterkunft teil.
Im September wurde im Bayerischen 
Wald ein Urlaubsangebot mit 18 Per-
sonen und 6 Assistenzkräften durch-
geführt. Mit drei Kleinbussen fuh-
ren wir nach Lam ins Kolpinghaus 
Lambach. Unsere Urlaubswoche be-
inhaltetete eine Wanderung auf dem 
„Holzweg“ um das Kolpinghaus, 
den Besuch des Greifvogelparks 
Grafenwiesen, einen Spaziergang 
durch den Moor-Art-Park in Arnach, 
die Besichtigung des Glasdorfes in 
Arnbruck und den Aufentahlt im 
Waldmuseum in Zwiesel und dem 
Glasmuseum in Frauenau.Trotz des 
schlechten, kalten Wetters hatten alle 
Teilnehmer eine erlebnisreiche Wo-
che mit sehr viel Spaß.
Diese Reiseangebote ermöglichen 
pflegenden Angehörigen in Urlaub zu 
gehen, bzw. eine Auszeit zu nehmen.

Offene Behindertenarbeit OBA

Bilder OBA von oben nach unten:
• Stadtführung in in Nördlingen

• Besuch des Eisenbahnmuseums Nördlingen
• „Holzweg“-Wanderung im Bayr. Wald

• Glasdorf Arnbruck
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Gruppenangebote:
Junge Gruppe:
Die Mitglieder der Jungen Gruppe kom-
men aus dem ganzen Landkreis Lindau 
und treffen sich einmal im Monat an ei-
nem Samstag. Die Teilnehmer kommen 
selbstständig mit dem ÖPNV oder wer-
den vom Wohnheim Lindau oder Ange-
hörigen nach Lindenberg gebracht. Die 
Themen der monatlichen Treffen legen 
die Gruppenmitglieder im Novermber 
selbst fest. Insgesamt fanden 12 Grup-
pentreffen statt.
Lindenberger Gruppe:
Die Mitglieder der Lindenberger Gruppe 
kommen aus Lindenberg, Scheidegg 
und Umgebung. 
11 Gruppentreffen mit 4 Halbtages Aus-
flügen wurden durchgeführt.
Im Juli fand noch zusätzlich der große 
Sommerausflug der OBA und der 
Gruppen statt. Hierbei fuhren wir nach 

Dornbirn und mit der Seilbahn auf den 
Karren, wo wir im Restaurant zu Mittag 
aßen. Im Anschluß besuchten wir ge-
gen Nachmittag den Doppelmayr-Zoo 
in Wolfurt.

Assistenz/Familienentlastender 
Dienst (FED):
43 Personen wurden über den FED 
von unseren Assistenzkräften in 2093 
Stunden betreut, was erahnen lässt, wie 
wichtig dieses Entlastungsangebot für 
die Familien mit Menschen mit Behin-
derung ist.

Öffentlichkeitsarbeit:
Mit 33 unterschiedlichen Formaten war 
die OBA in der Öffentlichkeit präsent, 
stellte ihre Arbeit und vor allem die Be-
lange von Menschen mit Behinderung 
dar. Einen wichtigen Platz nimmt dabei 
der Welt-Down-Syndrom-Tag ein und 
die Aktionstage zum 5. Mai, dem Pro-
testtag von Menschen mit Behinderung.

Netzwerkarbeit: 
27 Netzwerktreffen konnten im Be-
reich der Netzwerkarbeit im Landkreis 
Lindau und Allgäu überregional meist 
wieder in Präsenz durchgeführt werden. 
Die Nutzung von Online-Treffen / Mee-
tings sind nach wie vor ein wichtiges 
Instrument.

Ein hoher Beratungsaufwand bei ver-
unsicherten, überlasteten Menschen mit 
Behinderung und deren Angehörigen 
und das Lotsen vieler Klienten mit um-

Koordinatorin der OBA
Christa Bader
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fassendem Unterstützungsbedarf durch 
Anträge und Ämter ist auch in diesem 
Jahr zu verzeichnen. Bei vielen Men-
schen sind komplexe biopsychosoziale 
Probleme vorhanden und dies bedarf 
viel Zeit, eine vertrauensvolle Bera-
tungs-, Arbeitsbeziehung aufzubauen 
und zu verfestigen. 
Viele Menschen mit chronischer Be-
hinderung oder schwerer Erkrankung 
suchen bei der OBA um Unterstützung 
und Hilfe nach, die durch das soziale 
Netz gefallen sind oder bei Behörden 
und Leistungsträgern keine Beratungs-
termine bekommen haben. Selbst ein-
fachste Dinge, die finanziell entlastend 
sind, wie z.B. die Zuzahlungsbefreiung 
bei den Krankenkassen, werden nicht 
mehr vermittelt.
Viele Klienten der OBA sind mit der 
Digitalisierung in unserer Gesellschaft 
überfordert und erfahren dadurch eine 
fatale Ausgrenzung im öffentlichen Le-
ben.

Leben wir in der Hoffnung, denn Hoff-
nung ist der Atem der Zukunft, belebt 
jeden Augenblick und hält die Tür zum 
Leben offen (nach Edeltraud Wisser).

Christa Bader Koordinatorin der
Offenen Behindertenarbeit (OBA)im 

Landkreis Lindau

Bilder OBA von oben nach unten:
• Sommerausflug Karren/Doppelmayr Zoo

• Ferienprogramm: Schiffsausflug
• Junge Gruppe in der Käserei Maucher

• Lindenberger Gruppe im Café Euenspiegell
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Zum Schuljahr 2024/2025 erlebte der 
Bereich Schulbegleitung einen bemer-
kenswerten Zuwachs. Im Januar 2024 
wurden 36 Schülerinnen und Schüler 
betreut, im Juli zum Schuljahresende 
2023-24 steigerte sich die Anzahl auf 
39. Das Schuljahr 2024-25 begann im 
September mit 47 Schülern. Bis Dezem-
ber erhöhte sich die Anzahl dann noch-
mals auf 51 Kinder und Jugendliche 
mit Förder- und Hilfebedarf, die von 
45 Schulbegleiterinnen an 15 verschie-
denen Schulen betreut wurden.

Die Nachfrage nach Schulbegleitungen 
ist in den letzten Jahren kontinuierlich 
gestiegen und wir sind froh, dass wir in 
der Lage sind, diesem Bedarf gerecht 
zu werden. Unsere engagierten Schul-
begleiterinnen unterstützen die Schüler 
mit unterschiedlichen Bedürfnissen, sei 
es aufgrund von Behinderungen, Lern-
schwierigkeiten oder sozialen Heraus-
forderungen. Durch individuelle Be-
gleitung und Förderung tragen unsere 
Schulbegleitungen dazu bei, dass die 

Kinder und Jugendlichen ihren Schul-
alltag meistern und aktiv am Unterricht 
und dem Schulleben teilnehmen kön-
nen. 
Unsere Mitarbeiterinnen in der Schul-
begleitung, die teils eine  pädagogische 
Ausbildung haben und teils Querein-
steigerinnen sind, leisten einen wertvol-
len Beitrag mit dem Ziel, die Lebens-
qualität der Kinder und Jugendlichen zu 
verbessern und ihnen die bestmöglichen 
Voraussetzungen für eine erfolgreiche 
Schulzeit zu bieten.

Jessica Egeler
Koordinatorin Schulbegleitung

Schulbegleitung

Schulbegleitung
Enormer Zuwachs im Bereich Schulbegleitung zum Schuljahr 2024/25!

Treffen der Schulbegleiterinnen im Nov. 2024

Entwicklung der Schulbegleitungen seit 2012:
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Hirschstraße 13, 88161 Lindenberg im Allgäu

Telefon:	 0 83 81 / 92 09-0
E-Mail:	 info@sozialstation-westallgaeu.de
Web:		  www.sozialstation-westallgaeu.de

Öffnungszeiten:
Montag bis Donnerstag 08:00 - 12:00 Uhr und 14:00 - 16:00 Uhr
Freitag 08:00 - 14:00 Uhr
Termine außerhalb der Öffnungszeiten nur nach Absprache

Spenden:
Wir freuen uns über jede Spende! 
Unser Spendenkonto bei der Volksbank Lindenberg, 
IBAN DE60 7336 9826 0000 1441 00, BIC: GENODEF1LIA
Selbstverständlich erhalten Sie auf Wunsch eine Spendenquittung.

Sozialstation
Westallgäu

Unsere Dienste für Sie:
	¡ Ambulante Pflege
	¡ Tagespflege
	¡ Fachberatung für Pflege
	¡ Beratungsbesuche nach §37 Abs.3 SGB XI
	¡ Hausnotruf
	¡ Essen auf Rädern
	¡ Häusliche Hilfe
	¡ Offene Behindertenarbeit (OBA)
	¡ Schulbegleitung
	¡ Fachstelle für pflegende Angehörige
	¡ Kontaktstelle Demenzhilfe Westallgäu


